
Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben Ia:

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF2 Auswahl

 UF3 Systematisierung

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente

 K2 Recherche

 K3 Präsentation

 B1 Kriterien

 B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und 
Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen 

Zeitbedarf: ca. 65 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben Ib:

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF2 Auswahl

 UF3 Systematisierung

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente

 K2 Recherche

 K3 Präsentation

 B1 Kriterien

 B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und 
Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Chemisches Gleichgewicht und Massenwirkungsgesetz

Zeitbedarf  : ca. 25 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben II:

Kontext:  Nicht nur Graphit und Diamant –  Erscheinungsformen
des Kohlenstoffs

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF4 Vernetzung

 E6 Modelle

 E7 Arbeits- und Denkweisen

 K3 Präsentation

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und 
Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Nanochemie des Kohlenstoffs

Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45min
Summe Einführungsphase: 108 Stunden 



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben Ib:

Basiskonzepte (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
Basiskonzept Energie

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler können

Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen:
 ausgewählte Phänomene und Zusammenhänge erläutern und dabei Bezüge zu übergeordneten Prinzipien, Gesetzen und

Basiskonzepten der Chemie herstellen (UF1).
 die Einordnung chemischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gegebene fachliche Strukturen begründen (UF3).

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung:
 zur Klärung chemischer Fragestellungen begründete Hypothesen formulieren und Möglichkeiten zu ihrer Überprüfung

angeben (E3).
 Daten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, da- raus qualitative und quantitative Zusammenhänge ab- leiten und

diese in Form einfacher funktionaler Beziehungen beschreiben (E5).

Kompetenzbereich Kommunikation:
 Fragestellungen,  Untersuchungen,  Experimente  und  Daten  nach  gegebenen  Strukturen  dokumentieren  und  stimmig

rekonstruieren, auch mit Unterstützung digitaler Werkzeuge (K1).

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Gleichgewichtsreaktionen und Massenwirkungsgesetz

Zeitbedarf: ca. 25 Std. à  45 Minuten



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben Ib

Kontext:  Methoden der Kalkentfernung im Haushalt                       
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                        
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Gleichgewichtsreaktionen

Zeitbedarf: 25 Std. a 45 Minuten

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF1 – Wiedergabe
 UF3 – Systematisierung
 E3 – Hypothesen
 E5 – Auswertung
 K1 – Dokumentation

Basiskonzepte: 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
Basiskonzept Energie

Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte  Kompetenzerwartungen
des  Kernlehrplans

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche
Absprachen
Didaktisch-
methodische
Anmerkungen

Reaktionsgeschwindig
keit
 Reaktion von Kalk 

oder Magnesium 
mit Säuren

 Beobachtungen 
eines 
Reaktionsverlaufs

 Reaktionsgeschwi
ndigkeit berechnen

 

planen  quantitative  Versuche  (u.a.  zur
Untersuchung des zeitlichen Ablaufs einer
chemischen  Reaktion),  führen  diese
zielgerichtet durch und dokumentieren die
Ergebnisse (E2, E4).

stellen  für  Reaktionen  zur  Untersuchung
der  Reaktionsgeschwindigkeit  den
Stoffumsatz in  Abhängigkeit  von der  Zeit
tabellarisch und graphisch dar (K1). 

erläutern  den  Ablauf  einer  chemischen
Reaktion  unter  dem  Aspekt  der
Geschwindigkeit  und  definieren  die
Reaktionsgeschwindigkeit  als
Differenzenquotienten c/t (UF1).

Folie:  unterschiedlich  schnell  ablaufende
Reaktionen  (Rosten,  Sprengung,  Gärung,  Airbag,
Auswirkungen saurer Regen usw.)

SV: Reaktion von Kalk oder Magnesium mit Säuren

PA: Ideen zur Untersuchung des zeitlichen Verlaufs

SV: Planung, Durchführung und Auswertung eines
entsprechenden  Versuchs  (z.B.  Auffangen  des
Gases)

Wiederholung 
Stoffmenge

Schüler 
berechnen die 
Reaktionsge-
schwindigkeiten 
für verschiedene 
Zeitintervalle im 
Verlauf der 
Reaktion

Einfluss auf die 
Reaktionsgeschwindig
keit
 Einflussmöglich-

keiten  

formulieren  Hypothesen  zum  Einfluss
verschiedener  Faktoren  auf  die
Reaktionsgeschwindigkeit  und  entwickeln
Versuche zu deren Überprüfung (E3).

Geht das auch schneller?
 
SV: Abhängigkeit  der  Reaktionsgeschwindigkeit
von der Konzentration, des Zerteilungsgrades und
der Temperatur



 Parameter 
(Konzentration, 
Temperatur, 
Zerteilungsgrad)

 Kollisionshypothese

 RGT-Regel

interpretieren  den  zeitlichen  Ablauf
chemischer  Reaktionen  in  Abhängigkeit
von  verschiedenen  Parametern  (u.a.
Oberfläche,  Konzentration,  Temperatur)
(E5). 

erklären den zeitlichen Ablauf chemischer
Reaktionen  auf  der  Basis  einfacher
Modelle  auf  molekularer  Ebene  (u.a.
Stoßtheorie nur für Gase) (E6). 

beschreiben und beurteilen Chancen und
Grenzen  der  Beeinflussung  der
Reaktionsgeschwindigkeit  und  des
chemischen Gleichgewichts (B1).

Lerntempoduett: Stoßtheorie, Deutung der 
Einflussmöglichkeiten  

Erarbeitung:   Einfaches Geschwindigkeitsgesetz,
Vorhersagen

ggf. Simulation

Einfluss der 
Katalysatoren
 Aktivierungsenergie

 Katalyse
 Autokatalyse
 Vergiftung von 

Katalysatoren
 Homogene und 

heterogene 
Katalyse

interpretieren  ein  einfaches  Energie-
Reaktionsweg-Diagramm (E5, K3).

beschreiben  und  erläutern  den  Einfluss
eines  Katalysators  auf  die
Reaktionsgeschwindigkeit  mithilfe
vorgegebener  graphischer  Darstellungen
(UF1, UF3). 

Wiederholung:  Energie  bei  chemischen
Reaktionen

UG: Einführung der Aktivierungsenergie 

SV:  Katalysatoren,  z.B.  bei  der  Zersetzung  von
Wasserstoffperoxid

 Film: Wilhelm 
Ostwald und die 
Katalyse  
(Meilensteine der
Naturwissenschaf
t und Technik)

Chemisches
Gleichgewicht
 Definition
 Beschreibung auf 

Teilchenebene
 Modellvorstellungen

 Massenwirkungs-
gesetz

erläutern die Merkmale eines chemischen
Gleichgewichtszustands  an  ausgewählten
Beispielen (UF1).

beschreiben und erläutern das chemische
Gleichgewicht mithilfe von Modellen (E6).

AB: Von  der  Reaktionsgeschwindigkeit  zum
chemischen Gleichgewicht (Apfelkrieg)

LV:  Chemisches  Gleichgewicht  als  allgemeines
Prinzip vieler chemischer Reaktionen, Definition

AB:  Umkehrbare  Reaktionen  auf  Teilchenebene
ggf. Simulation
 
Modellexperiment:  z.B.  Stechheber-Versuch,
Kugelspiel

Vergleichende  Betrachtung:  Chemisches
Gleichgewicht  auf  der  Teilchenebene,  im  Modell
und in der Realität



Beeinflussung  des
chemisches
Gleichgewicht 
 Wiederholung 

Massenwirkungs-
gesetz

 Beispielreaktionen
 Beeinflussung 

chemisches 
Gleichgewicht 

         (Le Chatelier)

 

formulieren  für  ausgewählte
Gleichgewichtsreaktionen  das
Massenwirkungsgesetz (UF3).

interpretieren Gleichgewichtskonstanten in
Bezug auf die Gleichgewichtslage (UF4).

dokumentieren  Experimente  in
angemessener  Fachsprache  (u.a.  zur
Untersuchung  der  Eigenschaften
organischer Verbindungen, zur Einstellung
einer  Gleichgewichtsreaktion,  zu  Stoffen
und  Reaktionen  eines  natürlichen
Kreislaufes) ( K1).

beschreiben und beurteilen Chancen und
Grenzen  der  Beeinflussung  der
Reaktionsgeschwindigkeit  und  des
chemischen Gleichgewichts (B1).

LV: Einführung des Massenwirkungsgesetzes

Übungsaufgaben zum MWG

SV: Versuche zu Le Chatelier  –  z.B.  Das Eisen-
Thiocyanat-Gleichgewicht (mit SV)

 

Vertiefung des 
chemischen 
Gleichgewichtes am 
Beispiel:

Ozean und 
Gleichgewichte
 Aufnahme CO2

 Einfluss der 
Bedingungen der 
Ozeane auf die 
Löslichkeit von 
CO2

 Prinzip von 
Le Chatelier
 Kreisläufe

formulieren Hypothesen zur Beeinflussung
natürlicher  Stoffkreisläufe  (u.a.
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf)
(E3).

erläutern an ausgewählten Reaktionen die
Beeinflussung  der  Gleichgewichtslage
durch eine Konzentrationsänderung (bzw.
Stoffmengenänderung),  Temperatur-
änderung  (bzw.  Zufuhr  oder  Entzug  von
Wärme)  und  Druckänderung  (bzw.
Volumenänderung) (UF3).

formulieren Fragestellungen zum Problem
des  Verbleibs  und  des  Einflusses
anthropogen erzeugten Kohlenstoffdioxids
(u.a.  im  Meer)  unter  Einbezug  von
Gleichgewichten (E1).

veranschaulichen  chemische  Reaktionen
zum  Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf
grafisch oder durch Symbole (K3). 

Wiederholung: CO2- Aufnahme in den Meeren

SV: Einfluss  von  Druck  und  Temperatur  auf  die
Löslichkeit  von CO2 ggf.  Einfluss des Salzgehalts
auf die Löslichkeit

Beeinflussung von chemischen 
Gleichgewichten (Verallgemeinerung)
Puzzlemethode: Einfluss  von  Druck,  Temperatur
und  Konzentration  auf  Gleichgewichte,
Vorhersagen
 
Erarbeitung: Wo verbleibt das CO2 im Ozean?

PA: Physikalische/Biologische Kohlenstoffpumpe

AB:  Graphische  Darstellung  des  marinen
Kohlenstoffdioxid-Kreislaufs

Hier  nur  Prinzip
von Le Chatelier,
kein MWG
 

Fakultativ:
Mögliche 
Ergänzungen 
(auch zur 
individuellen 
Förderung):
- Tropfstein-
  höhlen
- Kalkkreislauf
- Korallen



Klimawandel
 Informationen in 

den Medien
 Möglichkeiten zur 

Lösung des CO2-
Problems 

recherchieren  Informationen  (u.a.  zum
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf)  aus
unterschiedlichen  Quellen  und
strukturieren  und  hinterfragen  die
Aussagen der Informationen (K2, K4).

beschreiben  die  Vorläufigkeit  der
Aussagen  von  Prognosen  zum
Klimawandel (E7).

beschreiben  und  bewerten  die
gesellschaftliche Relevanz prognostizierter
Folgen  des  anthropogenen  Treibhaus-
effektes (B3).

zeigen  Möglichkeiten  und  Chancen  der
Verminderung  des
Kohlenstoffdioxidausstoßes   und  der
Speicherung  des  Kohlenstoffdioxids  auf
und  beziehen  politische  und
gesellschaftliche Argumente und ethische
Maßstäbe in ihre Bewertung ein (B3, B4).

Recherche
 aktuelle Entwicklungen
 Versauerung der Meere
 Einfluss auf den Golfstrom/Nordatlantik-

strom

Podiumsdiskussion
 Prognosen
 Vorschläge zu Reduzierung von Emissionen
 Verwendung von CO2

Zusammenfassung:  z.B.  Film „Treibhaus  Erde“
aus der Reihe „Total Phänomenal“ des SWR

Weitere Recherchen

GA: Gruppenarbeit   SV: Schülerversuch   LV: Lehrerversuch   PA: Partnerarbeit   AB: Arbeitsblatt   UG: Unterrichtsgespräch

Diagnose von Schülerkonzepten:

  Protokolle, Auswertung Trainingsaufgabe
Leistungsbewertung:

  Klausur, Schriftliche Übung, mündliche Beiträge, Versuchsprotokolle
Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen:
Ausführliche Hintergrundinformationen und experimentelle Vorschläge zur Aufnahme von CO2 in den Ozeanen findet man z.B. unter:
http://systemerde.ipn.uni-kiel.de/materialien_Sek2_2.html
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/SystemErde/09_Begleittext_oL.pdf
Die Max-Planck-Gesellschaft stellt in einigen Heften aktuelle Forschung zum Thema Kohlenstoffdioxid und Klima vor:
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Kohlenstoffkreislauf.html
http://www.maxwissen.de//Fachwissen/show/0/Heft/Klimarekonstruktion
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Klimamodelle.html

http://www.max-wissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Klimamodelle.html
http://www.max-wissen.de//Fachwissen/show/0/Heft/Klimarekonstruktion
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Kohlenstoffkreislauf.html
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/SystemErde/09_Begleittext_oL.pdf
http://systemerde.ipn.uni-kiel.de/materialien_Sek2_2.html

